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Vier engliſche Angrife bei 9
den 30 April 1I917

cheitert
Die Stimmung unſerer Arras Kämpfer glänzend 5711000 Tonnen feindlichen Schiffsraumes vernichtet

W T Berlin 29 April abends Amtlich
An der Arrasfront bei ſtarkem Artilleriefener nur

Teilkämpfe bei Oppy wo vier engliſche An
griffe verluſtreich ſcheiterten

Zängs der Aisne des Aisne Marne Kanals und in
der Champagne erhöhter Feuerkampf Morgens mehr
fach vorgeſtoßene Erkundungsabteilungen der Franzoſen
wurden abgewieſen

Jm Oſten nichts Weſentliches

Dritte blutige Niederlage der
Engländer an der Arrasfront

Großes Hauptquartier 29 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruype Kronprinz Rupprecht
Schwerſtes Trommelfenuer vor Tages

aubruch auf der ganzen Front von Lens bis Quéant
beginnend leitete am 28 April die Schlacht ein von der April hat der Engländer ſeine dritte
die Engländer nun zum dritten Male die Durchbrechung große blutige Niederlage an der Arrasfront

der chen Linien bei Arras erhofften Bis erlitten
Mittag war der aroße Kampf entſchieden Nach den außerordentlich heftigen hin und her
er endete mit einer ſchweren Niederlage Eng wogenden Kämpfen verblieb den Engländern als einziger
lands Erfolg der mit ungeheuren Maſſen unternommenen dritten

Bei Hellwerden folgten der ſprungweiſe vorver Durchbruchsſchlacht das von den engliſchen Granaten
legten Band 27 Stahl Staub Gas und zermalmte in der deutſchen Vorſtellrsg liegende Dörf
Rauch die engliſchen Sturmkolonnen in einer Front von en Arlen x nördlich der Searpe deſſen Trümmerſtätte

eiws 30 Kilometer Breite r die Engländer mit Abertaufenden von Toten und Ver
Die Wucht des feindlichen Stoßes nördlich der wundeten bezahlten Alle anderen Vorteile die die Eng

S a r e richtete ſich gegen unſere Stellung vyn Ache länder im Verlaufe der heißen Schlacht hatten erringen
dille bis R vent dort entbrannte die Schlacht zu können wurden ihnen durch unſeren Gegenſtoß im Nah
anßerordentlicher Heftigkeit kampf wieder genommen Zum Teil verbeſſerte unſere

Der Engländer drang in die von uns als Vorſtellung Infanterie bei dieſen wuchtig geführten Gegenſtößen ihre
deſebte Arleux in Oppy bei Gavrelle und alen Stellungen nach vorwärts Zwölf Offiziere und
Roenx ein da traf ihn der Gegena ngr fi über 400 Mann Gefangene ſowie eine Anzahl Maſchinen
vwuaſerer Jnfanterie Jn hartem Ringen gewehre ſind bisher gezählt
Man zeaen Mann wurde der Feind a Dem Angriff nördlich der Scarpe ging neben
weorfen ſtellenweiſe über unſere Linien hinans die mehrſtündigem Trommelfener eine ſtarke Vergaſung
bis auf Arlenx ſämtlich wieder in unſerer Hand ſind unſerer Artillerie voraus Jn der Gegend von Avion

Südlich der Scarpe Niedernng tobte gleichfalls er ſüdlich Lens wurden die engliſchen Bereitſtellungen er
bitterter Kampf Jn den zerſchoſſenen Stellungen trotz kannt und ſofort unter Vernichtungsfener genommen

dort ſind alle engliſchen Angriffe geſcheitert

Auf den Flügeln des Schlachtfeldes brachen die feind
lichen Angriffswellen ſchon im Vernichtungsfener unſerer

Artillerie zuſammen
Die Verluſte der Engländer ſind wiederum außer

gewöhnlich ſchwer
Der 28 April iſt ein neuer Ehrentag unſerer

Jnfanterie die kraftvoll geführt und trefflich unter
ſtützt durch die Schweſter und Hilfswaffen ſich der
Größe ihrer Aufgabe voll gewachſen zeigte

Bei den anderen Armeen der Weſtfront auch an der
Aisne und in der Champagne ſowie im Oſten und auf

em Balkan iſt die Geſamtlage unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Am 28

ten unſere braven Truppen mehrmaligem Anſturm auch T Der Angriff wurde an dieſer Ste

deutſchen

lle im Keime erſtickt
Der in ſeinem Sturmaus gangsgraben dicht maſſierte

Feind erlitt ſchwere Verluſte

Südlich der Scarpe erfolgt en ſtarke feindlicheAngriffe von der Se zerbe au bis in d e Gegend von Fon
taine Veiderſeits der Straß ras Ca ubrei wo derGegner ſchon an de n erſten S Hiochetegen ung ählte

Opfer liegen ließ brachen ſämtliche mit ichtenMaſſen angeſetzte Angriffe ſchon in unſerem Ve rnich ſtungs

und Sperr euer zuſammen Anch weiter ſi dlich wur
den ſie trotz wiederholtem Anſturm reſtlos d urch Jnfan
terie und Artilleriefener abgewieſen Der ſchwere ge
waltige Artilleriekampf hielt den ganzen Tag über an

Am ſpäten Abend wurde in der Gegend von Loo
eine ſtarke Auffüllung der feindlichen Gräben erke unt
Der geplante und durch heftiges feindliches Artillerie
fener vorbereitete Angriff wurde durch unſer Vernich
tungsfener niedergehalten Von weſtlich Lens bis in die
Gegend von Onusant nunterhielt der Feind die ganze
Nacht hindurch ſehr ſtarkes Feuer

Jn dem Raume von St Quentin wurden ſtärker re
feindliche Abteilungen unter bintigen Verli iſten abgewie e
ſen Die Stadt St Quentin lag abermäls unter ſchwer
ſtem Feuer

An der Aisne und in der Champagne an mehre
ren Stellen ſtarke Artillerietätigkeit

Stimmung unſerer Kämpfer
Nach Anſicht deutſcher Tri die ſoeben aus dem

Kampfe kommen werden ſich di zreifer in dem viele
Kilometer tiefen überwältigenden lgungsſyſtem
ver Siegfriedſtellung verbluteun Eine wärztige
Stellung liegt hinter der anderen Angeſichts der ge
troffenen Maßnahmen ſcheint die Fortſetzung der eng
liſch ranzöſiſche ſenſive hoffnungs
los ie Stimmn iit dementſprechend bei den

und den Führern glän zend Da
Sommeſchlacht die frühere engliſche

Ueberlegenheit in Artilleriewirkung
eglichen iſt fühlt ſich die deutſche Jnfanterie der
iſchen weit überlegen und als Herr der Lage

einzelnen Stellen eingedrungene Engländer werden

Truppen

im Gegenſatz zur

eng

immer wieder im Han dgranatenkampf hinan sge worfen
Der deutſche Handgranatenwerfer iſt dem eng iſchen an
Geſchicklichkeit überlegen und verfügt über eine iechniſch
beſſere Waffe Beim Mann wie beim Offizier herrſcht
ein Gefühl unbedingter Ueberlegenheit über den Gegner
und reſtloſe Siegesgewißheit

Die Beute unſerer V BooteDer amtiche öſterreſchiſche Heeresbericht

4 W T Berlin 29 April Amtlich Jm 122000 Mann de tf her Reſf iſten nW T Wien 29 April Amtlich wird ver Monat März ſind nach endgültiger Feſtſtellung ins 9 m e e ardiſenn
lautbart ſamt 450 Handelsſchiffe mit 885000 Brutto len n dem Augen ſic wo en erikaniſche TruppenOeſtlicher Kriegsſchauplatz egiſtertonnen durch kriegeriſche Vaßnahmen de t den Alli ierten in Europa zu Hilfe kämen Unter dieſen

An mehreren Frontabſchnitten lebhafteres Artillerie Mittelmächte vernichtet worden Davon ſind 245 deutſcher Rerere gen Merifo ſeien viele deutſche Offi
feindliche Schiffe mit 689 000 Br Reg To Von dieſen ziere Sie beabſichtigten nach Waſhington vorzurückenund Minenwerferfeuer ſind 536 000 Br Reg To engliſch Ferner wurden ſechs die e zu Dlundern und Wilſon als Geiſel ge

Jtalieniſcher Kriegsſchauplaz Schiffe darunter drei feindliche mit insgeſamt 39 500 fangen zu nehmen on Waſhington aus gedächten ſie
Die Lage iſt unverändert Br Reg To ſchwer beſchädigt deren Schiffsraum auf dann Streifzüge du e Großſtädte zu machen und

längere Zeit für den Handelsverkehr ausfällt Seit Newyork durch Brand und Dynamit zu vernichten Die
Hente früh in den Morgenſtunden überfielen unſere griegsbeginn bis 51 März 1917 ſind damit unter Reſerniſten bätten guch genügend Artillerie um die

Eturmkolonnen einen Stützpunkt des Feindes in der Hinzurechnung der im Laufe des letzten Vierteliahres Füſtenbefeſtigungen von Newyork zu vern ten und als
Nähe des Tonalepaſſes machten die Beſatzung nieder nachträglich bekanntgewordenen Kriegsverluſte 5711000 dann die Stadt zu bombardieren Die Deutſch Ameri

Brutto Regiſtertonnen feindlicher Han
delsſchiffsraum verloren gegangen davonſind 4 370 500 engliſch das ſind 23 Prozent der engliſchen

Geſamttonnage der Heimathandelsflotte zu Anfang des
Krieges

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
Die Maifeier in Angarn

T Budapeſt 29 April Die diesjährige Mai
feier wird in Ungarn die impoſanteſte ſeit dem BeAm 28 d M früh haben unſere Seeflugzeuge die Suriat a Trmiliſtiſge Anlagen bei San Canziano ernent mit Er h i e e e

folg angegriffen und ſind wohlbehalten zurückgekehrt bürgerliche Kreiſe der Feier anſchließen Die
Flottenkommando Haufmannſchaft beſchloß die Läden den ganzen Tag hin

Der amtliche bulgariſche Heeresbericht durch geſchloſſen zu halden und auch in den Bureaus ſoll
die Arbeit ruhen Solbſt die Börſe bleibt geſchloſſen

9 liſſe 8 find erſc ilunW T v Softa 22 April Amtlicher Heeres An r Urbeier ſener et Peter freie
bericht vom 29 April An der mazedoniſchen Ken Frieden und die Demorkratie ſprechen werden

ront von der weſtlichen Schleife der Cerna bis zum eten e lebhaftes Artilleriefeuer mit Unterbrechun Der Kongreß für die Wehrpflicht
gen An der übrigen Front ſchwache Tätigkeit der Ar W T B Waſhingt 29 April Rtillerie Jn der Ebene von Serres Patronuillengefechte i mat April enterB meldung Senat und Repräſentantenhaus haben dieRumä niſche Front Plänkeleien zwiſchen den Wehrpflichtvorlage angenommen

nd kehrten mit 22 Gefangenen zurück

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Nichts zu melden
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalllentnant

Ereigniſſe zur See

Feldwachen Ein Flugzeng warf Bomben auf
die Stadt Tulcea ehrere Perſonen der Zivpilbepölke Da deutſche Seſpenſt
rung warden verwundet veet v Der rer DailyT Sefia 29 April Nach einer Blätter News e übermittelt einen höchſt phanzaſiehaben die Engländer dem drei vollen u ſogar u wirkenden Bericht wonach die
S Kampf nit den Bulgaren der ſich ſüdlich Beamten der amerikaniſchen n politiſchen Polizei

Firan abgefpielt hat etwa 10 000 ann an lebhaft beunruhigt ſind und die größte Beachtung den
Toten und er wundeten verkoren Die e n enen deutſchenReſerviſten widmen u h Max LynarBulgaren den Feind

af Lade er ſeit Jahren als Gr a udo n bekannt ſei rjerdi ſt habe erzählt daß ein Komplott beſtehe wonach

kaner würden die den ut itſchen Reſerviſten unterſtützen und
Villa würde mit 00 Mann als Nachhut ihnen nach
rücken

Es iſt erſtaunlich war für Dinge man den Amerika
vortragen kann
Berl Lok Anz

Londoner Aengſte
Chiaſſo 28 April Korreſpondent des

Secolo in London meldet iſt dort die Erregung wegen
der zunehmenden Tätigkeit der Boote im Wachſen
Die zuletzt veröffentlichten Ziffern über Schiffsverſen
kungen ſind die höchſten bisher erreichten und man
hat den Eindruck daß Deutſchland alle ſeine Kräfte auf
den Unterſeebootkrieg gegen England konzentriert habe

nern und Engländern allen e

W e do

geſchobenen

t erinnert in ve

vollſtändig aus Ei

An

um dieſes zu Entſchlüſſen nach den deutſchen Wünſchen
zu zwingen Einige Kritiker ſchätzen die gegen England
tätigen Boote auf 50 andere gehen bis auf o Einen
großen Eindruck macht es daß außer den vielen Schiffenauch eine ſo gro ße Menge von L ngen vor n dripxend

benötigten Lebensmitteln und M ir die Kriegsind duſtrie verloren geh n Berl Lok Anz

Franzöſiſche Tagesbefehle
St Qu den 4 April 1917XXXII Armeekorps Generalſtab

eheim
Den Herren Diviſions Brigade und

egimants Kommandeuren
ng die wir unternehmen werden iſt ent

T U a erdam 29 April Aus London wird
unter dem geſtrig gen Datum berichtet Die Engländerſind heute mi Anbruch des Tages nördli ch der Scarpe
wieder zum Angriff übergegangen Die vor

Stellungen der Deutſchen beſtanden aus
einer Reihe von Verteidigungswerken deren Mehrzahlvon Natur aus be ereits ſehr ſtark waren und deren Umn

fang man nur durch einen Scheinangriff feſtzuſtellen
Zuſtand während der verfloſſenen Woche

rſchiedener Hinſicht an die Kämpfe an der
Somme während des Herbſtes im vorigen Jahre wo
der Granattrichter als Maſchinengewehrſtellung benutzt

vurde Aus den bisher vorliegenden Berichten iſt er
ſichtlich daß der Angriff einem äußerſt erbitterten

eführt hat Da verſchiedene neue deutſche Divi

bermochte Ver

ſionen Angrif teiln ahmen entſpannen ſich heftige

Gegenangriffe wodurch der Kampf äußerſt er
bittert wurde Zwiſchen Gavrelle und der Scarpe
wurde der Kampf mit größter Hartnäckigkeit geführt
Jm Wa alde von Roeux leiſtete der Feind außergewöhn
lich zähen d Nach dem letzten Bericht haben
die Engländer Ar rleux beſetzt und ſich einen Weq dur
die erſte Hälft e des Dorfes Oppy gebahnt Es wi
jedoch hinzugefügt daß die Deutſchen bei beiden Ortennoch heftige Wagenanyriſte unternehmen Der Pulver

dampf mache es vorläufig unmöglich zu per wie die
Dinge ſich entwichelten Das Weiter chön und
warm die Luft jedoch nicht klar und daher für Fliegererfunbun gen unaünſtig

T Berlin 29 i Der in der Nacht vom 26zum 27 April du rchgef führte und bereits gemeldete Angriff deutſcher ler auf franzöſiſche
Lager bei Breuil und Jonchery an der Aisne
Front hatte guten Erfolg Starke Brände wurden bis
n den Morgen hinein von der Front beobachtet Anders

Geſchwader bewarfen in der gleichen Nacht franzö
iſche Truppen und Munitionslager bMo r r melon und Bou x mit 4200 Kilogramm Bom

ben hier war der Erfolg recht zufriedenſtellend
Ein feindlicher Fl lugplat in der Gegend von Ville
neuf wurde gleichfalls mit Bomben bedacht Auf

ichtend idliche S Scheinwerfer griffen die Deutſchen mit M D Feuer an Jn gleicher Weiſe beſchoſſen
ſie Richtungslichter die unterwegs befindlichen
Nachtgeſch wadern des Gegners den Weg weiſen ſolltenlichen Flieger waren in der Nacht rege hatten
aber trotz vielfachen Bombenabwurfs wenig Erfolg zu
verzeichnen militäriſchen Schaden haben ſie überhaupt
nicht erzielt

Di feinVle feind

Sie wird von der Truppe und im beſonderen von
allen Kommandoſtellen einen eiſernen Willen eine Tätig
keit und einen allem gewachſenen Aufopferungsgeiſt er
heiſchen

Die Tage der Ermüdung und des Kampfes werden
ohne Unterbrechung aufeinanderfolgen bis zur Ent

cheidung Es wird den Kommand oſtellen zur Pflicht
gema cht das Vertrauen immer mehr zu vergrößern die
Truppen dahin zu bringen die Ermüdungen und Enthchrnmg en a ten Herzens zu ertragen

Es wird kein Ausfall keine Zögerung keine Ver
nachlä ſſ gung und kein Mangel an Jnitiative geduldet
werdenDer Kpwrmanhierende General des XXX

gez Paſſaga
St Qu den 9 April 1917

XXXII Armeekorps
Genevallſtab

All gemeiner Befehl Nr 13
Helden der Marne der Dſer der Argonnen der

Somme und von Verd
Korporale Jäger und Sol

m
11

II Armeekorps

unOffiziere ntereſſe
daten des XXXII Korps

Unterſtützt von einer mä chtigen Artillerie eingerahmt
von Diviſionen die ſtolz darauf ſind an Eurer Seitezu kämpfen und die entſchloſſen ſind mit Euch an Mut
zu wetteifern werdet Jhr noch einmal den unwürdigen

5 uGegner der unſere Heimſtätten geplündert und angeſtecktrn Tranuan A n e M munſere Frauen geſchar det unſere Kind er und Greiſe ver
ſtümmelt und hingemordet unſere Gefangenen gepeinigt

1 Weiſe Chat die Kraft Eures Geiſtes fühlen laſſen

Menn v r h I v wur TonWenn Jhru Eure Graben verlaßt um gegen den Feind

r X v d urnzuſtürmen werden unſere Toten aus ihren Gräbern

r W W Korr rſteigen J erdet dreſe herr en Schatte mit e em
nſt er n Muhm ſfrol T n nVI Unflbelb l Mmuhmn ſtr hlenden boten ae r u ſonen 7Tuch herſchweben ſehen um Euch zu ſegne S e T
An u rm der Q 83en Anſturm der Lebenden ihres au i

XX II Korps mit an ben
W JSeid würdig Eurer HellMögen ſie ſtolz auf Euch ſei int
Kameraden ſchlagt feſte drein

Rächt ſie
Der Kommandierende Generat des X Sroreeforfs

S 4Sämtlichen Truppen vorzuleſen bevor ſie ihre Stela für das Schickſal des Vater
a nd es kungen beziehem



Engliſche Stimmungen
Von Vizeadmival z D Kirchhoff

Wie es in vielen engliſchen Kreiſen bereits
kriſelt wie bedenklich den Leitern drüben die nahe Zu

wie ernſt die Geſamtlage zu Waſſer unde daheian und auf den r e aus
chaut und wie 2 es den führenden Männernferner erſcheint bie offen e Meinuny die bereits die

Gefahr in ihrer ganzen Schwere wittert zu beruhigen
und dementſprechend ſie durch Legenden und Lügen zutäuſchen das geht neuerdi eher kar hervor aus
dem Bericht der ritiſchen iralität über das jüngſte
Gefecht zwiſchen beiderſeitigen Zerſtörern bei dem
deutſchen Stoße auf Dover Calais

Es iſt das Unwahre darum ſofort unſerer
ſeits halb ig geſtellt worden Die den Engländern zugefü e h und Perſonalſchäden ſind ein

gehend aufgeführt worden Dieſen zufolge iſt der eng
liſche Verluſt und ſind die engliſchen Schäden nicht un
beträchtlich größer als die bei unſeren Streitkräften geweſen nur ſehen wir natürlich keine Gefangenen ein

bringen können
lsdann wird von den Beſchädigungen welche die

650 auf Dover und Calais verfeuerten Geſchoſſe ver
urſacht haben in den engliſchen Darſtellungen ſo gut
wie gar nichts erwähnt nur die Franzoſen haben über
die in Calais entſtandenen Schäden und Verluſte einige
Einzelheiten gebracht Der Admiral Degouhy ſchrieb
über den Vorſtoß unſerer Torpedoboote gegen Dün
kirchen im vorigen Monat über den Umſtand daß die
engliſche Flotte im Kanal wieder einmal nicht zur
Stelle geweſen ſei deren Offenſivgeiſt ſich überall und
ſtändig äußerſt mangelhaft erweiſe Aus dem Staunen
ſind wir überhaupt nicht mehr herausgekommen Was
Dre er nunmehr wohl über den Angriff auf Calais

dazu von Weſten vom Kap Blanc Nez her eru r r ſagen oder diesmal vielleicht nur

n a o e AnſichtenZürzlich Marineſchri ſteller SirArchibald r Wreibt Gute Nachrichten kommen
von der Weſtfront aber der Krieg muß zur See ge
wonnen werden Und Admiral Jellicoeäußert ſich Die Flotte kann nicht mehr tun der Kriegmuß am gande entſchieden werden Das
ſagt der Erſte Seelord der britiſchen Admiralität der
frühere Oberbefehlshaber der grand fleet der ſich vor
Jahresfriſt in der Schlacht vor dem Sibagerrat die

eve Schlappe zuzog So wird bereits in EnglandJe Wirkung unſerer Minen und über den ver
et J nter errätri der durch die Hochſeeflotte

im Rücken geſtützt wird amtlich geſprochen Was noch
vor Jahresfriſt wohl niemand keinenfalls ein Engländer überhaupt für denkbar gehalten hätte das
ſpricht nunmehr ein berufener Kenner der Geſamtlage
aus der genau weiß daß faſt Stunde um Stunde derfo außerordentlich nötige Schiffsraum dahinſchwindet
und weder durch Neubauten noch durch Neutvrale und
nun gar durch amerikaniſche Hülfe für die nächſte Ge
fahrzeit erſetzt werden kann

kann es niemand wundernehmen daß man ſchon
ernſtlich vom Ausſcheiden des Erſten Lords der Admiralität Carſon ſpricht der allen verkündet er werde
ſtets nur die bevichten Ende März ſpäteſtens
werde die deutſche W Bootgefahr gänzlich beſeitigt ſein

die deutſche U Bootgefahr ſei der reine Bluff
Die Engländer und auch ihre neueſten amerikaniſchen

Bundesgenoſſen geben ſchon offen zu daß es gegen die
Anterſeebootgefahr kein brauchbares Abwehrmittel giht

Alle Sitzungen die jetzt drüben jenſeits des Großen
Waſſers abgehalten werden z werden den Beteiligten
die wirklichen Tatſachen und die Wahrheit immer klarer
vor die Augen führen daß England in Bälde nieder

en ſein wird trotz des amerikaniſchen Feft und
t es in London

mahren ſich die verſchiedenſtent in AmerikaNote Wets ch und in England wird ſchon bedauernd

über den Eintritt Amerikas in den Weltkrieg geſchrieben
und geredet der den Entente Genoſſen jetzt die ſo
dringend nötigen Lebensmittel Munition und Kriegs
zeug entziehe Sollen doch ſelbſt die Tomnies an der
Weſtfront in ihren Tages rationen bedenklich geſchmölert
worden ſein Von den italieniſchen und mazedoniſchen
Truppen ſowie von den vielerlei Nöten in allen Gntente
ländern ſelbſt gar nicht zu reden

Es ſteht gut um unſere Sache zu Waſſer und zu
Lande das erſehen wir vor allem aus den vielen bedemkli ch klingenden Meinungsäußerungen und Stim

mungen in den Ländern aller unſerer Gegner auch in
dem Lande des großen Humbugs Durchhalten daheim
weiter powwärts da draußen Das Ziel winkt ſchon

uns zu 2Unſer neuer Feind der dollar
Jedermann in Deurſchland iſt überzeugt daß die

Vereinigten Staaten uns militäriſch inebbarer Zeit nichts ſchaben könmen wenigſtens wicht
mehr als ſie uns ſeit Beginn des Weltkrieges ohnehin
ſchon geſchadet haben Sie haben unſeren Gegnern
Kriegéöbedarf jeder Art in ungeheuren Mengen geliefert
ihre Schiffe für unſere Fginde fahren laſſen unſere
Geaner politiſch in jeder Weiſe unmterſtützt
Angaben der

n Freiwillige in das engliſche und 9000 in
das franzöſiſche Heer einträten laſſen kurz unter dem

Rächtlicher Arbeitsdienſt an e

da
galiziſchen Front

Von Leutnant Müller
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

etgniſſe meldet der Heeresberi cht
deren Sohn einſt die Schrecken der Somme Schlacht e
lebt hat lieſt es froh und dankbar indeſſen der Nörgle

u T aFeine beſonderen
und die Mutter

i nach denDaily News ſeit Kriegsbentnn 55 000

Dechmankek ehner adenſchefnigen Neufrakktt feft
Kriegsbeginn gegen uns tatſächlich Krieg geflihrt Nach
dem die Vereinigten Staaten offen in das Lager unſerer
Gegner übergegangen ſind haben ſich die Verhältniſſe fi
nur inſofern geändert als wir nunmehr die Möglichkeit
beſitzen uns gegen Amerika zu wehren ein Zuſtand der
deinen Deutſchen ſchuecken vielmehr bei ihm lediglich
ein Gefühl der Befreiung auslöſen kann

Wie ſteht es nun aber mit der Unterſtützung unſerer
Feinde durch das amerikaniſche Geld Nach
Berechnungen des Wirfkl Geh Ohberfinang rats Dr
O Schwarz im Preuß Finanzminiſterium ſtieg das
amerihaniſche National vermögen von 1900 bis
1912 von 370 auf 7837 Milliorden Mark und beträgt zur
zeit über 900 Milligrden Mark Das iſt mehr als dasganze Nationaivermögen der Länder des Vierbundes
zuſammen und faſt eieinhalbmal ſo viel als dasdeutſche Nationalvermögen das man auf 375 Milliarden

Mark veranſchlagt Das Nationalein kommen
der Vereinigten Staaten wird gegenwärtig auf jährlich
126 Milliarden Mark geſchätzt Das iſt faſt ein Drittel
höher als das Einkommen der Länder des Vierverbandes
und mehr als das Dreifache des auf 40 Milliarden Mark
jährlich veranſchlagten deutſchen Volkseinkommens Die
Goldbeſtände der Vereinigten Staaten in Schatz
amt und Banfen ſtiegen von 2 Milliarden Dollars oder
mehr als 8 Milliarden Mark bei Kriensbeoinn anf faſt
3 Millijarden Dollars oder mehr als 12 Milliarden Mk
am 1 März 1917 Sie betragen damit ettva zwei Dritel
der geſamten in Europa in gleicher Weiſe aufgeſpeicher
ben Goldbeſtände und übertreffen den deutſchen Gold
beſtand von 2,532 Milliarden Mark beinahe um das
Fünffache Die Vereinioten Stooten haben ſeit Kriegs
Geginn bis zum Nopember 1916 rund 10 Milliarden
Mark Anleihen an den Vierverband gegeben wovon
England etwa 34 Milliagrden Mark erhalten haben
wird 8 Milliard en Mark fauften ſie vom Ausland zu
rück wovon etwa 5 bis 6 Milliarden Mark wieder aus
England ſtammten Sie führten vom 1 Juli 1914 bis
30 November 1916 an Gold mehr als 4 Milliarden
Mark bis Ende 1916 mehr als 5 Milliarden Mark
eim Der grö ßte Teil dieſes Goldes ſtammte gleichfalls
ous Enalan Die Vereinigten Staaten ſind durch den
Krieg das reichſte Land der Welt geworden und haben
den Viewerband wirtſchafklich und finanziell von ſich
abhängig gemacht

Trotz dieſes ungeheuren Reichtums und ber ſtarken
wirtſchaftlichen Hilfsquellen der Vereinigten Staaten
ergeben ſich für Amerika nur boearengte Möglichkeiten
finanzieller und wirtſchaftlicher Hilfe Jetzt müſſen die
Verein toten Stanten noch dem Eintreten in den Krieg
vor allem für ſich ſelbſt ſorgen um Heer und Motte
anrf den Kriegszuſtand zu ſetzen Dann aber kommen
die Ententemächte um die Bezahlung der bei den Ver
einigten Stroten aufgenommenen Anleſhen nicht herum
denn der ſmarte Geſchäftsſinn ſ Amerikaner wird
zinsloſe Darlehen oder gar Unterſtützungen den Mächten
des Vierverbandes kaum bewilligen Bleiben alſo nur
Bnrſe chi üſſe zu den ſtändig wachſenden Krienskoſten unſerer

egner die den größten Teil der Kriegslaſten ſelbſt
Damit wächſt aber beſonders für Jtallien
e wirtſchaftlich und finanziell ſchwächſtenStaaten des Bierverbandes die Abhängigkeit von Eng

land und Amerika und es muß dieſen Staaten doch
einmal die Erkenninis dämmern daß ſie durch ihre
kriegeriſche Verblendumg wichts erreicht haben als einen
ſchlechten Tauſch Früher befruchteten deuiſſches Ka
pital demtſche Jn telligenz und deutſche Arbeitskraft in
freiom Wettbewerb Jtalien und Rußland und di ſe
Staaten fanden ihren Vorteil dabei Heute begeben ſie
ſich in wirtſchaftliche finanzielle und politiſche Ab
höngigkeiten die ſich im mer drückender fühlbar machenund von h ützern übel aus

decken müſſen
und Rußland di

ihren angeblichen Be
aebeutet werden

Das amerikaniſche Geld allein nützt alſo den Vier
perband sſtagten noch nichts Viel wichtiger als Geld
ſind heute die Waren das Kriegsgerät Das kannAmerika zweifellos i in weiteſt m Umfange liefern Aber

zwiſchen dem Kriegsgerät dem Orte ſeiner Anfertigung
in Amerik Verwendung guf einem großenfg 1 FAin run d erne L

Dei ber ſtehen Der Dzean und bie
deutſchen Boote Je mehr Kriegsgerät über
S u geſchafft wird deſto mehr greifbare Hiele
nden unſere Boote Sie wirken nicht nur durch

die Vernichtung des Schiffsraums wie ihre glänzenden
Erfolge der letzien Monate ergeben ſondern auch durch
die Fernhaltung der Schifffahrt vom Weltmeere

Für Deutſchland ſchließlich trifft der Satz Zum
Kriegführen gehört Geld nicht in dem aleichen vollen
Maße zu wie für wert Feinde Dieſe müſſen alle Arbeitskraft die außerhalb ihres eigenen Lanbes in An
ſpruch genommen wird alles Kriegsgerät das ſie aus
dem Ausland begiehen mit Geld hochverzinslichen An
leihen oder drückenden Konzeſſionen bezahlen ohne
Gegenleiſtung für ihre eigene Wirtſchaft Jn Deutſch
land aber ſetzt ſich das Kapital im eigenen Lande um
neues Kapital erzeugend das auf Staatskredit ſicher
aufgebaut iſt

Deutſchlands Schwert nicht der Feinde Gold und
Geld wird den Krieg entſcheiden und was neben dem
deutſchen Schwert deutſche Wirtſchafts und Finangkvaft
bedeuhen das hat der neue Milliardenerfolg der
6 Kriegsanleihe den Feinden wieder klar vor Augen ge
führt Der amerikaniſche Mammwon braucht den deut
ſchen Mut deshalb wahrlich nicht zu erſchüttern

Die ruſſiſche Revolution und das
Urteil der Soldaten

Ein Gefreiter von der 5 K ompagan e des 550 Jau
nenski Regiments der zu ammlung ſeinesArmeekorps abgeordnet worden war un nachträglich in

deutſche Gefangenſchaft geraten iſt hat über die Stim
mung der Truppe ſehr bemerkenswerte Mitteilungen

Soll

gemacht Der betreffende iſt echter uſſe Großruſſe
Landwirt aus dem Gouvernement Orenburg Seine
Teilmehmerſchaft an der genannten Soldatenverſamm
lung wurde durch einen bei ihm vorgefundenen Ausweis
beſtätigt der lautet Beſcheinigung Vorzeiger dieſes
folgt Name und Dienſtgrad iſt als Delegierter ſeines
Regiments unterwegs nach Poguljanka bei Dünaburg
9 März 1917 Operierende Armee Kommandantur
des 550 Regiments Gez Oberſt Batizki Dienſt
ſtempel Nach der Angabe dieſes Gefreiten wählte jede
Kompagnie vier Delegierte Die Wahlen wurden in
den einzelnen Zügen durch Abſtimmen durchgeführt
Die Leute wählten meiſt alte Soldaten die ſchon lange
im Kriege ſind und den Frieden herbeiwünſchen Die
Abgeordneten wurden von den Kameraden beauftragt
unbedingt vom Frieden zu ſprechen Als die Soldaten
in der Kirche des 19 Armeekorps verſammelt waren
mußten ſie aus ſich ſelbſt Redner wählen die an die Ab
geordneten der Duma Fragen ſtellen ſollten Um 10 Uhr
vormittags erſchien der gegenwärtige Miniſter des Aus
wärtigen Miljukow und hielt eine Anſprache an die
Soldaten Er begrüßte ſie als freie Soldaten und
gvatulierte ihnen zur neuen Regierung Jn ſeiner Rede
ſprach Miljukow zu den Soldaten in kameradſchaftlichem
Tone Er ſagte daß der Zar mit einer Ver
brecherbande verbündet geweſen ſei und nur ſeine
eigenen Jntereſſen nicht die des Vaterlandes verfolgt
habe Rechtzeitig hätten jedoch Leute die ihr Vaterlandliebten die Gefahr erkannt und den aren zur Abdan

kung gezwungen Zum Schluß ſeiner Rede forderte
Miljukow die aus den Soldaten gewählten Redner auf
die Wünſche der Soldaten vorzubringen

Ein älterer Unteroffizier eines Regiments der
1383 Diviſion ſprach als erſter Er verlangte als erſtes
unbedingte ſofortige Beſſerung der ſchlechten Ver
pflegung Löhnungszulage für die Mannſchaften
und Kürzung des Gehalts der Offiziere die ihren
Leiſtungen nach nach Anſicht des Redners weniger als
jeder Gemeine bekommen miüßten Einer der anweſen
den Offiziere verblangte von Miljukow er ſolle den Sol
daten zurechtweiſen Darauf entſtand ein großer Kra
wall Jmmer wieder riefen die Soldaten Raus mit
den Offizieren doloj offizierow Auf Zureden Mil
jukows verließen darauf ſämtliche Offiziere die KircheDen Soldaten wurde von Miljukow eine Lohnerhöhung

m v

Wterte S t 5 n f an laſſen mr i fodoer t einen

i S 83 n ihnen n nlichen rema

alle n I r e i C et ſinC len i C lucht l e Fetz und1

wwe froh ſ0dem die Sache draußen nicht ſchnell genug vorwärts 5
geht ſein Leibblatt gelangweilt und mißmutig zuſammen n nan e nun Dir diefaltet etwas vom großen Winterſchl af an der Oſtfron nut r boro Stellung zu am Schluß diebrummt um gleich darauf zu finden daß es höchſte 3 e kennt iger und der mganietährer Der Welt

fei in die Falle zu ſteigen Und während er im weißen i R ſic i vergan ſo rot t in der Trager
weichen Federbette ſich wohlig dehnt und bald im tief en kolonne Man brauch ne Lungenfraft Vor
Schlafe liegt brauſt der Sturm in den l ggeſtre kte n ärtskommen und unſere Leute ſage icht vielgaliziſchen Flußtälern mit Gewalt dahin als wolle ur einer meint zum Nebenmann et ſchlafen ſe
die Baumkronen abbrechen und auf die Stroh und ahe mee 2 n entgegnet J un chrt nach einig r
Blechdächer der niedrigen Dorfhütten ſchmettern Da et fort Ich alogbe Die denken zuvauſe wir machen
iſt es Zeit für die Kompagnie zum nächtlichen Arbeits iſcht bloß weil niſcht in der 33 ung von ſtehtdierſt anzutreten ngſam rücken die Mannſchaften Und das ſt doch nun die fünfte Woche daß wir jede
auf der moraſtigen Straße zum Stellplatz dem Regi acht ſchanzen gehmentsPiowierpark Tort wird Material m Trans Inzwiſchen wir a er Höhe angelangtport nach der vorderen Stellung gefaßt al ſind Heulend ſtürzt ſich der kalte Nacht nd auf die Kom
es Minierrahmen Jede Gruppe vier klei e zwei pagnie wie auf eine Beu te und reißt wen Leuten faſt die
große Rahmenhölzer lautet der Befehl Alles fertig ſchwere Laſt von der S Schulter Mühſam und ſchweigend
gefaßt Jawohl Zug und Gruppenführer kämpft jeder Mann ſich vorwärts Ei paar
zum Kompagniefühwerl Der erklärt noch einmal die l Ordonnanzen die von vorn kommen eilen an uns
heutige Schanzaufgabe Arbeitsſtelle wie geſtern Nacht vorüber Welche Kompangie Wollt ihr vornJeder Jug jede Gruppe an dem alten Platze Der ſchanzen ſchreien unſeren Leuten zu Jawohl
angefangene Graben iſt J 1,50 Meter zu vertiefen aber tu niſcht verraten ruft einer aus der Kolonne
Atlordarbeit Der der ruz r meldet es mirſehe die urd ſt gut kann e Zug ein

n Ftr ſtramm gearbeitet wird ke
marſchieren

Die ſchaſt das n rhängt ſchultern die ſchwere Laſt De in 3auf ihre Stöcke womit ſie faſt vor jedem Schritt da
Gelände abtaſten müſſen Denn beni Nachts iſt s
finſter kein Stern ſcheint am Himmel faſt kann man
den wicht ſehen und der Koſannemveg

doch noch immer Spaßvögel hier
wird Halt gemacht dann

oden und glimmen die
ihnen zu Es gibtdranden Ein daarmgl
r die Hblzer zu

igaretten auf
Nach faſt zwei Stuben ſtnd wir an der Ardatwttelle

angelangt Die Schurzhölzer werden in der Nähe der
angefangenen minierten Unterſtände aufgeſtapel Jn
dem tiefen un sſtollen hacken und ſchaufeln diePioniere Tag Nacht und ſetzen Rahmen an RahmenDie Rompagnie faßt Schanszeug und verteilt ſich in

v m u

pon innen arheallt aufleuchten Dey Wind wirft die

M ä 4 m r

dem Laufe des begonnenen
Nacht hat

Boden und

entſ prechend

Stellung liegt hoch und die
Knochenhart iſt der

ger Reil he
rbens Die

Kälte gebrachtD1 d
der Froſt bis über einen al lben Meter eingedrungen
Langſam finden ſich die unſchaften an der ihnen zuenen Stelle echt und h ninn n mit weitaus

m Schwunge der Kreuzhacke das Erdreich zu berrbeiten Der Boe n ſetzt dem ſpi hen Ei ifen den Wider

ſtand eines Panzers entgegen ſo daß das Arbeits
e ſich ſchnell abnützt und die Leute ergebnislos

ngeſtren t werden Deshalb haben Pioniere kurz vorem Eintre fen der Kompagnie die Erde an mögli chſt
vielen Stellen des Grabens geſprengt Dort fleckt dasSchanzen a n beſſer und auch die Sch aufel ekommt

Arbeit Die Zug und Gruppenführer gehe Mannzu Mann ſ ehen nach dem Rechten und ar heiten ſt mit
Denn die Nacht iſt lang und kalt Der K ompagnie
führer erzeugt ſich überall von dem Fi rtgang derArbeit re bt an tadelt und lobt Warum ſo langſam
Richter x 2 Herr Leutnant ich kann heute ni cht
ordentlich zupacken ich weiß nicht ich glaube ich habe
Eiter unter den Waſſerblaſen an den Händen be
fommen VPa ſehen Sie nur zu daß Sie trotzdem
voranko mmen Sie wiſſen doch welcher Zug zuerſt fertigiſt der r ict nerſt ein Jawoll Herr Leutnant ich
mach ſchon Er iſt einer meiner beſten Scharf
ſchützen erzählt mir der Kompagnieführer beim Weitergehen Ren tlich hatte er ſchon verſchiedene unvorſichtige

Rußkis erledigt Es war damals ungeheuer kalt und
Richter hatte eben ſeine klammen Hände etwas in die
Manteltaſch verſenkt als wieder ein Ruſſe über das
freie Feld lief Da meinte er grohmütig Na den
wollen wir mal leben laſſen

Die Stunden verinnen nerm dich gehHacken und Schaufeln weinr denn nur der d
endlich käme man ſieht jg nichts ſagt einer Jch ſchaue
mich im Gelände um Wir ſtehen auf ſturmumbdrauſtemHöhenrücken umgeben on Dunkel der Nacht Nur
ſelten einmal ſteigt eine Leuchtkugel auf und läßt die
mit einer eiſigen Glaſur überzogenen Schneeflächen wie

erſ r n krzeſterſang dem un r redete noch r
angte die inleitung vonhandlungen Er fagte wenn di
einen vernünftigen Antrag ſte
mit Deutſchland zu einem t h ſeinen
führte darauſhin aus daß er von der neuen Krtm

nicht beauftragt n vom Frieden zu e d er nurüber die augenblickhi ch wichtigſten Di nge mit ihnen
reden ſolle

Kriegsallerlei
Hohenzollern und Radziwill

KB Das vielgenannte und wei volniſche
Geſchlecht der Rad i 5 e ſo manch anderer Stern am peiniſche voniſcher Erde eine e Stammr t
mit dem Bojaren Woiszund der 1412 r 3
Jahrhundert ſpäter wird ein Radziwill vonTroki genannt der alten litauiſchen net die
einſtmals mit den Fürſtenſitzen Europas wetteiferte und
heute zu einem elenden Kreisſtädtchen an der Landſtraße
von Wilna nach Grodno herabgeſunken iſt Und auch
weiterhin hat es Radziwills gegeben die ihrem Stamm
lande zum Segen und zur Ehre gereichten Fürſt
Jamus der als Kaſtellan von Wilna im Jahre 1613 die
Pringeſſin Sophie Tochter des Kurfürſten Johann
Gevra von Brandenburg heiratete war ein ſtreitbarer
Herr und Vorkämpfer des Proweſtantismus in ſeinen
Landen Seinem Glaubenseifer verdankten Polen und
Litauen die Gründung zahlreicher proteſtantiſcher
Kirchen und Schulen Zwar unterlag er in ſeinem
Kampf gegen König Sigismund III von Polen der ein
ebenſo eifriger Katholik war aber er erzog in ſeinem
Sohne Bogusſaw ſeinen Rächer der wacher an der
Seite ſeines Oheims des Großen Kurfürſten kämpfte
und als Generalgouverneur in Preußen im Jahre 1669
ſtarb Deſſen Tochter Luiſe Charlotte vermählte ſich
im Jahre 1681 mit dem Mapkagrafen Ludwig vom
Brandenburg Gegen Ende des 18 Jahrhunderts ver
knüvfte ein neues Band die Radzwill mit dem Hauſedem Der kunſtſinnige Anton Radziwill ge
boren 1775 zu Berlin und berühmt durch die edle Gaſt
lichkeit ſeines Hauſes hatte eine Tochter des Prinzen
Ferdinand von Preußen Luiſe Friedevike zur Ge
mahlin Beßannt iſt die Herzensneigung die der nach
malige Kaiſer Wilhelm I zu einer EliſeRadziwill in ſeiner Jugend gefaßt hatte Sie wax
eine Tochter Anton Radziwills in deren Adern Hohen
zolbernblut rollte So zieht ſich wie ein bumtes Band
durch den Lauf der Jahrhunderte die Geſchichte zweier
Fürſtengeſchlechter die ſich trotz der politiſchen Gegen
ſätze hrer Lande immer wieder zuſammenfanden

Der verprügelte Großfürſt
m Der ſetzt verhaftete Großfürſt Boris war

ebenſo wie ſein Bruder Cyrill ein leidenſchaftlicher Ver
ehrer der Pariſer Bouleward Vernnüglichkeit Beide
folgten darin nur dem Beiſpiel das ihnen ihr Vater
Großfürſt Wlabimir gegeben hatte Dieſer lebens
luſtige Herr befand ſich einmal zufammen mit ſeinen
Söhnen die er mit den Geheimniſſen des Pariſer
Leben 3 vertraut zu machen bemilht war in einem der
von der Mode bevorzugten Reſtaurants und beſchäftigte
ſich in ſeiner Chambre ſéparée damit Wein und
Champagnergläſer mit einem Stock zu zerſchlagen

eine gewiſſe Fertigkeit angeeigner
hatte verläate er den Schauplatz ſeiner Tätigkeit in hen
großen Feſtſaal des Reſtanrants und ſetzte dort das
ſinnigz Spiel des Gläſerzerſchlogens fort Er war ge
vade gut im Zuge als ein kräftiger Kellner der nicht
wußte mit wem er es zu tun hatte ihn am Kragen
packte und da er ſich zur Wehr ſetzte durch einige
tüchtige Schläge bändigte Dann führte er ben Wider
ſpenſtigen zur Polizeiwache Als der Enkel des nun

Als er ſi darin

mehrigen Exzaren dort wieder zu oben anfi ver
ſetzten ihm die Pariſer Schutzleute nach allen Regel
der Kunſt eine tüchtige Tracht Prügel wie ſie ſie wider
wenſtigen Verhafteten gegenüber anguwenbden pflegen
Als ſchließlich herauskam daß der Verhaft te wirklich
ein Verwandter von Mariannes väterlichem Freunde
war fand ſich ein hoher Beamter auf der Wache ein
und bat den verprügelten Großfürſten wegen dez be
dauerlichen Vorkommniſſzs demütigſt um Entſchuldi
gung Am folgenden Tage war mit dem Champaqne
vauſſch auch die Erinnerung an has ungargenehme Aben
dener bei Großfürſt Wladimir verſchwunden

Sie will nicht mehr für Branting kochen
Die ſchwediſche Köchin des engliſchen Geſand

ten in Stockholm hat wie eine dortige Moragenseitung
berichtet ihrem Brotherrn kürzlich gekündigt Da ſie
eine ſehr tüchtige Kraft iſt bie ſich nicht wur auf die
kräftige ſchwediſche und die komplizierte engliſche
Küche verſteht ſondern auch mit der Bereitung eines
echten Tlumpuddings und anderer engliſcher Leckereien
Beſcheid weiß wollte ihre Herrſchaft ſie durchaus nicht
gehen laſſen und verſuchte ſie burch das Angebot einer
Lohnzulage zum Bleiben zu bewegen Doch davon wollte
die Brave nichts hören Denn in ihrer Bruſt klopfte
ein ehrliches ſchwediſches Herz aus dem ſie auch keine
Mördergrube machte Nein ſprach ſie würdigen und
ſtrafenden Tones an dem Lohn und der ganzen Stel
lung überhaupt hätte ich nichts aus zuſetzen Aber ich
bin es ſatt fortwährend für dieſen Herrn Branting
wen r ſchwediſchen Sogzigliſtenführer
zu kochen

Rakete frühzeitig zu Boden wo ſie ſchnell verlöſcht
Dann erſcheint die Nacht um uns doppelt finſter

An unſerer Front iſt es totenſtill Nur im Norden
kann die Artillerie mit ihrem Abendſegen nicht fertig
werden Die Uhr zeigt 5 da zucken dort oben plötzlich
vier fünf t Feuerblitze faſt gleichzeitig auf und

hon iſt das Schweigen der Nacht durch ununter
brochenen Geſchützdonner verdrängt den die mächtigen
Höhenzüge und der Wind einander zuwerfen daß es
wunderlich in den Tälern ſchallt Jetzt auch beim
Feinde das jähe Aufblitzen vieler Abſchüſſe weiße und
bunte Leuchtkugeln tanzen unaufhörlich ihren feuerlichen
Reigen ſteigen und fallen Zuweilen ein vom Sturm
halb verwehtes nervöſes Jnfanterie und Maſchinen
gewehrfeuer Und als Grundlage für den ganzen
nächtlichen Spuk die alles erſchütternden ſoliden Ein
ſchläge deutſcher Minen denen man ordentlich anhören
kann wie tief dieſe Geſchoſſe ſich in das Erdreich ein
bohren Eine nächtliche Unternehmmmna der Nachbar
diviſion Unſere fleißägen Schanzarbeiter haben die
Hacken ſinken laſſen und ſchauen ſtumm dem wunder
ſamen Lichtſpiele zu Dann ſagt einer nachdenflich Da
oben gibt s Priem Na weiter im Texte Undwie er ſo nehmen all Fre Arbeit wieder auf Die
Hauptſache iſt daß der Weraben recht ſchnell fertig wird
mag es beim Nachbar zugehen wie es will

Und als nach zwei Stunden der Lärm im Norden
abgeebbt und verſtummt iſt und das graue Tageslicht
zögernd heraufzieht da iſt s ge ſchafft Ein neuer Graben
teil iſt entſtanden ein neuer Stein in die Mauer ge
fügt die den Feind von der Heimat abhält daß ſie ruhigſchlafen kann Mit unglaublicher Geſchwindigkei iſt
das Fchanzzeu h und haben die Zügeden n in Quartie teten Hellerkalter W z als ſ Vor hHer mit dem e i ren Zettgrigt

m dann die r30 hewte e liegt c Zehn in feſtem tod
ähnlichem Schlummer und der Feldwebel ſorgt daß
niemand ſie ſtört denn heute nacht geht s wieder
ſchanzen
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